
Anders als  
früher meine Oma?

Eine Wanderausstellung

Unterstützt und gefördert wird die Wanderausstellung 

„Anders als früher meine Oma?“ durch das  

Niedersächsische Ministerium für Soziales, Frauen, 

Familie, Gesundheit und Integration im Rahmen des 

Aktionsprogramms „älter, bunter, weiblicher - WIR 

GESTALTEN ZUKUNFT!“ und dem Verein zur Förderung 

der Frauenpolitik in Niedersachsen e. V.

Ausstellung ausleihen: Ihnen gefällt die Ausstellung, 

und Sie möchten sie ausleihen? Dann wenden Sie sich 

bitte an die Geschäftsstelle des Verein zur Förderung 

der Frauenpolitik in Niedersachsen e. V. per Mail an: 

r.ortmanns-moeller@frauenpolitik-nds.de

Herausgeberin und Initiatorin: Die Gleichstellungs-

beauftragte des Landkreises Nienburg. 

Konzept und Text: Historikerin Dr. Kirsten Plötz. 

Kreation: Diplom-Grafik-Designerin Birgit Kolmer.

Ein herzlicher Dank geht an die vier Frauen, die ein 

Interview gewährten und Fotos zur Verfügung stellten, 

sowie an die Fotografin Esther Haase, an Gerald S. und 

Andere für die freundliche Bereitstellung von Fotos.
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Langeweile, gelegentlich eine 

Kaffeefahrt, warten aufs Pflegeheim: 

Über das Alter gibt es viele Klischees. 

Manchmal auch positive Anschauungen: 

Zeit für Lebensträume, Zeit der Freiheit. 

Und wie ist es heute wirklich? 

Vier Frauen antworten und denken 

dabei auch an ihre Großmütter.

Anders als früher meine Oma?

Eine Ausstellung über alte Frauen  
gestern und heute 

Noch nie wurden Menschen – vor allem Frauen! – so alt wie 

heute und waren dabei so frei. Wer jetzt alt wird, hat oft 

schon als junge Frau die Verhältnisse zum Tanzen gebracht. 

Pflichterfüllung steht nicht mehr an erster Stelle.

Aber wer will schon alt sein? Alt – das sind doch die ande-

ren. Viel zu oft wird das Alter mit Gebrechlichkeit, Demenz 

und Pflegebedürftigkeit gleichgesetzt. Wer sich gesund und 

fit fühlt, am Leben um sich herum teilnimmt und umher reist, 

mag sich oft nicht als alt bezeichnen. Und wer will schon Teil 

des „Rentnerbergs“ oder der „Altenschwemme“ sein? Alt zu 

sein, ist mehr als ein demografisches „Problem“.

Andere Bilder vom Altsein erscheinen schon hier und da. 

Diese Ausstellung will ihren Teil dazu beitragen, neue Wege 

durchs Alter zu zeigen. Im Mittelpunkt stehen vier Frauen, 

die von ihrem Glück, ihren Plänen und Wünschen, ihrem 

Alltag und ihren Möglichkeiten erzählen. Sie sprechen von 

Liebe und Freundschaft, von Jugendlichkeit, Verlusten, dem 

Wohnen und anderen Themen. Und sie vergleichen sich mit 

ihren Großmüttern. Das alles wird von sehr kurzen Sachtex-

ten und von Bildern eingerahmt.

Das Alter muss nicht grau sein.  
Wie bunt es sein kann, zeigt die Ausstellung.


